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s 209. Halle, Dienstag den 8. September 1863.
Hierzu eine Heilage.

Bentſchland,
Berlin, d. 6. Septbr. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem erſten Präſidenten des Appellationsgerichts zu Magdeburg, Ernſt
Ludwig von Gerlach, den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Nach der Verfaſſungs- Urkunde müſſen
die Neuwahlen 60 Tage nach der Auflöſung abgehalten werden wel
cher Termin diesmal in die letzten Tage des October fallen würde.
Da ſich aber vermuthen läßt, daß die Regierung den Landtag früher
als in den letzten Tagen des November 90 Tage nach der Auf
löſung muß es geſchehen einberufen will, weil er das diesjährige
Budget noch berathen ſoll, ſo werden die Neuwahlen wohl ſchon um
die Mitte des October Statt finden. Um deswillen erſuchen wir un
ſere Freunde aufs dringendſte, durchaus keine Zeit zu verlieren, ſon
dern unverzüglich die Vorbereitungen zu den Wahlen in die Hand zu
nehmen. Die Wichtigkeit derſelben gerade diesmal fordert zu möglich
ſter Energie auf.“

Schon am geſtrigen Tage, alſo nach eben erfolgter Auflöſung des
Abgeordnetenhauſes, iſt die Bildung feudaler Wahlcomité's in
Angriff genommen worden.

Jn einem Artikel über die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes ſagt
die feudale „Zeidlerſche Correſpondenz“: In der wie geſchehenen Mo
tivirung zur Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten liegt ein ſo feſtes
Lostrennen von jeder Politik der Oppoſittion, daß der feſteſte Entſchluß,
die ſchwebenden ſchwierigen Fragen in conſervativer Richtung zu löſen,
unverkennbar iſt. Wir glauben uns in der Annahme nicht zu täuſchen,
daß die k. Staatsregierung auch während der wachgerufenen Wahl
Agitation mit feſter Hand die ſich ohne Zweifel überall erhebenden De
batten über die deutſche Frage in ſtrenge Grenzen einzuengen geſonnen
ſei. Die Fortſchrittspartei darf ſich verſichert halten, daß, je größer
die Nothwendigkeit zum Abſchluß des feſtgeſtellten MilitairReorgani
ſationswerkes hervortritt, um ſo feſter auch der Wille in den leitenden
Kreiſen ſich herausbilden muß, falls wider alles Erwarten jener Partei
der unheilvolle Einfluß verbliebe, ſehr wohl das Ereigniß einer Verfaſ
ſungs Suspenſion eintreten könnte. Hoffen wir indeß, daß es der
einſichtigen Organiſation für die bevorſtehenden Wahlen gelingen wird,
dem k. Miniſterium die wünſchenswerthe Majorität zu ſichern.

Man ſchreibt der „Elberf. 3tg.“ von hier: Se. königl. Hoheit der
Kronprinz hat in einem Handſchreiben an die Vorbereitungs Com-
miſſion für den internationalen Congreß, deſſen Eröffnung bekanntlich
auf Sonntag, d. 6. Septbr. anberaumt iſt, erklärt, „mit Bedauern
auf höhere Anordnung der Einladung (zur Uebernahme des Ehrenprä-
ſidiums) nicht entſprechen zu können.

Die miniſterielle Norddeutſche Allgemeine Zeitung äußert ſich
ſehr zuverſichtlich in Bezug auf einen Krieg mit Skandinavien,
wenn ſie auch einen kleinen Verzug mit dem Beginn deſſelben noch
für räthlich hält, bis eine deutſche Flotte fertig iſt. Sie ſchreibt:
„Eine telegraphiſch gemeldete Nachricht aus der „Morning Poſt be
ſtätigt die früher ſchon aufgetauchte Nachricht von einem Bündniſſe
zwiſchen Schweden und Dänemark für den Fall der deutſchen Bundes
execution gegen den letztern Staat. Nichts würde Deutſchland gelege
ner kommen können, als eine ſolche Allianz. Der Charakter das Kö
nigs von Dänemark als Glied des Deutſchen Bundes würde dann
ſofort verſchwinden und der Krieg einen internationalen Charakter an
nehmen und das internationale Expropriationsverfahren in ſein voll
gültiges Recht treten. Der Uebermuth, mit welchem dieſe beiden ſkan
dinaviſchen Mächte auf ihre Flotte zu bauen ſcheinen, erſcheint uns
bei einer kräftigen Anſtrengung des Deutſchen Bundes ſehr unzeitig.
Bei den heutigen Veränderungen im Schiffbau gehört eben nur Geld
und eine Zeit von wenigen Monaten dazit, um vor Kopenhagen, reſp.
auch vor Stockholm, mit einer Flolte zu erſcheinen, welche den Ueber

jedoch,

muth der ſkandinaviſchen Mächte zu zügeln hinreichend wäre. An Geld
fehlt es aber in Deutſchland nicht, und auf ein paar Monate Zeit
kommt es wohl auch nicht an, nachdem wir ſo lange gewartet haben.“

Die Staats-Anwaltſchaft des hieſigen Stadtgerichts hat dem Ma
giſtrat unterm 21. Auguſt folgendes Schreiben zugehen laſſen

In der Unterſuchungsſache wegen der in der Nr. 25 des diesjährigen Commu
nalblatts (vom 21. Juni 1863) enthaltenen Vergehen gegen S. 101 und 102 des
Strafgeſetzbuches (VI. 247-—63) erſuche ich den Magiſtrat ganz ergebenſt mir gefäl
ligſt ſchleunigſt diefenigen dortigen Acten zur Einſicht mitzutheilen in welchen ſich
das Original des auf den Seiten 177 179 befindlichen Deputations Protocolls zu
Nr. 20 des Protocolls über die StadtverordnetenVerſammlung vom 11. Juni 1863,
d. d. Berlin, den 15. Juni 1863, befindet und aus welchem erſichtlich iſt auf weſ
ſen Veranlaſſung und Verfügung dieſes Protocoll in die Nr. 25 des Communalblat
tes aufgenommen und in dieſer veröffentlicht worden iſt. Der Staatsanwalt, v. Mörs.

Der Magiſtrat hat, unter Einſendung dieſes Schreibens den
Stadtverordneten Vorſteher Kochhann erſucht, die von der Staats An
waltſchaft bezeichneten Acten verabfolgen zu laſſen. Herr Kochhann iſt

wie er geſtern den Stadtverordneten erklärte, der Meinung,
daß er als Vorſteher der Verſammlung nicht berechtigt ſei, ſelbſtſtän
dig Actenſtücke, welche Eigenthum der Verſammlung ſind auszuhändi-
gen. Er ſchlug deshalb vor, durch eine beſondere Commiſſton über die
fragliche Competenz vorberathen und bis zur nächſten Sitzung darüber
Bericht erſtatten zu laſſen. Die Verſammlung genehmigte dies.

Die zweimonatliche Wirkungsfriſt der zweiten Verwarnung haben
glücklich hinter ſich: die Berliner Reform ſeit dem 8. Auguſt und die
Pommerſſche Zeitung ſeit dem 28. Auguſt. Alle übrigen doppelt ver
warnten Blätter ſind noch den Folgen des H. 4 ausgeſetzt; am eheſten
tritt aus denſelben die Weſtfäliſche Zeitung, am 11. Sept. heraus
darauf die memeler Bürger Zeitung am 13. Sept. die königsberger
MontagsZeitung und die Preußiſch-Litthauiſche Zeitung zu Gumbin
nen am 15. Sept. der viermal verwarnte culmer Nadwislanin am
16. Sept. obgleich es aus der Preß Verordnung ſelbſt nicht recht er
ſichtlich iſt, ob auch bei dritter, vierter c. Verwarnung die Wirkung
der letzten Verwarnung nach zwei Monaten erliſcht.

Die „National-Zeitung“ ſchreibt: „Es geht uns ein lithographi
ſcher Abzug einer Adreſſe zu, welche die Majorität des in Köln am
12. April d. J. verſammelten Rheiniſchen Arbeitertags an Hrn.
Laſſalle gerichtet und, nachdem 1412 Unterſchriften zuſammenge-
bracht, jetzt übergeben hat. Das Actenſtück iſt inſofern merkwürdig,
als es zeigt, wie raſch der Meiſter in Stil und Wendungen Nach
ahmung gefunden hat; die Einleitüng iſt eine Blumenleſe von Schmäh
reden gegen Laſſalle's Gegner und von Lobhudeleien Laſſalle's und
„ſeiner gewaltigen Wirkſamkeit auf ſo vielen Gebieten der Wiſſen
ſchaft.“ Den Schluß bildet der Ausſpruch, daß ſie ſich von ganzem
Herzen um das von Laſſalle aufgepflanzte Banner: allgemeines glei

ches und directes Wahlrecht und Jntervention des Staats, ſchaaren c.
Die beiden miniſteriellen Blätter ziehen gegen Schul ze- Delitzſch

zu Felde und führen den Laſſalle'ſchen Arbeiter Verein zum
Zeugniß an was Laſſalle für eine anerkannte Größe iſt.

Den Mitgliedern des ſtatiſtiſchen Congreſſes ſind ſämmtliche Se
hens würdigkeiten und Humanitätsanſtalten Berlins zur jederzeitigen
Beſichtigung gegen Vorzeigung ihrer Legitimationskarten geöffnet. Die
Krankenhäuſer und Gefängniſſe, namentlich das Zellengefängniß bei
Moabit, ſind bereits von den Statiſtikern in Augenſchein genommen
worden. Auf dem Congreß, an welchem ſich über 500 Mitglieder be
theiligen, ſind nahezu 40 Länder vertreten. Zur Aufnahme der Ver
handlungen ſind 5 deutſche, 2 franzöſiſche und 2 engliſche
Stenographen engagirt worden.

Der Wahl des Herrn A. Krauſe zum unbeſoldeten Stadtrath für
Görlitz iſt, wie die „Breslauer Zeitung mittheilt, von der königli
chen Regierung die Beſtätigung verſagt worden. Es iſt dies ſeit Kur
zem die zweite Beſtätigungs Verweigerung für Stadtraths Wahlen in
dieſer Stadt.



Die in Lübeck tagende GeneralVerſammlung des GuſtavAdolf
Vereins hat den Antrag, gegen den von den Dänen in der ſchles
wigſchen Kirche geübten Sprachenzwang Proteſt zu erheben, als den
Vereins Statuten widerſtreitend und nutzlos, abgelehnt. Ferner hat
die GeneralVerſammlung die Hauptunterſtützungsſumme (das ſoge
nannte „Hauptliebeswerk“) im Betrage von 5100 Thlr. der evangeli
ſchen Gemeinde Czaslau in Böhmen beſtimmt und ſodann zur näch
ſten GeneralVerſammlung unter den vorgeſchlagenen Städten Wien
und Darmſtadt mit ſehr großer Stimmenmehrheit Darmſtadt erwählt.
Den Frauenvereinen iſt geſtattet worden trotz des Nürnberger Be
ſchluſſes, ihre Wirkſamkeit auch auf die Gründung und Erhaltung von
Schulen in der Diaspora zu richten.

Der Fürſtentag iſt zu Ende und die im öſterreichiſchen Intereſſe
ſchreibenden Blätter trennen ſich augenſcheinlich mit ſchwerem Herzen
von der ſüßen Gewohnheit des Berichtes über den Kongreß. Jetzt hal
ten jene Organe eine ſorgſame Nachleſe. Die „Frankf. Poſtztg.“ theilt
mit, daß das jüngſte Einladungsſchreiben zur Theilnahme an den Re
ſultaten des Kongreſſes an den König von Preußen, deſſen Wortlaut
mitgetheilt iſt, folgende Unterſchriften trägt Franz Joſeph. Johann
Georg Rex. Friedrich W., Gh. v. M. Bernhard, H. zu S. Ernſt
Wilhelm, H. von Braunſchweig. Jn Vertretung Friedrich, Erbprinz
zu Anhalt. F. Günther zu Schwarzburg. Heinrich LXVII. Fürſt zu
Reuß j. L. Adolf Georg, F. z. S. L. Max. Karl, Kronprinz v.
Württemberg. Friedrich Wilhelm Kurfürſt v. Heſſen. Ludwig, Groß
herzog v. Heſſen. Peter, Großherzog v. Oldenburg. Adolf, H.
zu Naſſau. Günther Fürſt zu SchwarzburgSondersh. Johann, Fſt.
zu Liechtenſtein. Dr. Boeck, Bürgermeiſter der fr. Stadt Lübeck. Hr.
Müller, Bürgermeiſter der fr. Stadt Frankfurt. Duckwitz, Bürger
meiſter der fr. Stadt Bremen. N. F. Haller, Bürgermeiſter der fr.
Stadt Hamburg.

Aus der „Augsb. Allgem. Ztg.“ erfahren wir noch, daß die Für
ſten nach der Schlußrede des Kaiſers ſich auf Handſchlag verpflichte
ten, an den Beſchlüſſen feſtzuhalten, und daß gleich darauf ſämmt
liche Fürſten im Garten des Bundespalaſtes in gehobener Stimmung
ſich haben in einer Gruppe photographiren laſſen.

Der Wortlaut der Erwiderung des Königs von Baiern auf die
Schlußrede des Kaiſers von Oeſterreich liegt noch nicht vor und über
den Jnhalt ſind nur zarte Andeutungen bekannt.

Ueber die Abreiſe des Kaiſers von Oeſterreich ſchreibt die „Frankf.
Poſtztg.“ unterm 4. Septbr.

Die Abfahrt des Kaiſers nach Wien fand, wie ſchon kurz gemeldet, geſtern früh
auf einem Extrazuge der bairiſchen Bahn ſtatt. Der Eiſenbahndirektor Zobel beglei
tete den Zug bis an die Grenze. Jm Bahnhofe war eine Ehrenwache aufgeſtellt die
beim Erſcheinen des Kaiſers das Gewehr präſentirte. Der Kaiſer wurde von den bei
den regierenden Bürgermeiſtern und einer Senatsdeputation auf den Perron geleitet,
woſelbſt er ſich vor dem Wagen noch längere Zeit mit dieſen Herren freundlich unterhielt.
Unterdeſſen hielt die Ehrenwache das Gewehr präſentirt. Als der Kaiſer dieſe Aus
dauer bemerkte, ſoll er ſelbſt ihnen kommandirt haben Schultert's Gewehr. Ehe der
Kaiſer in den Wagen ſtieg, reichte er den beiden Bürgermeiſtern die Hand zum Ab
ſchied und ſoll, wie uns glaubwürdig verſichert wird, die Hoffnung ausgeſprochen ha
ben Frankfurt recht bald wieder zu ſehen und dann (wie er nachdrücklich hinzufügte)
hoffentlich vollzählig. Als die Lokomotive davonbrauſte, ſalutirte die Ehrenwache noch
mals unter Trommelwirbel. Ganz abgeſehen von den Hoffnungen welche ſich an das
kaiſerliche Reformprojekt knüpfen, der bekundeten Einſicht und Thatkraft, hat der Mo
narch auch durch ſein perſönliches Auftreten die Sympathien unſerer Bevölkerung ſich
in hohem Grade erworben. Selbſt wenn ſein großes Werk im Sande verrinnen ſoll
te, Kaiſer Franz Joſeph wird in unſerer Stadt nicht ſo bald vergeſſen ſein.

Das klingt, namentlich in der „Poſtzeitung gegen die empha
tiſchen Empfangsbeſchreibungen doch immer eigenthümlich und die in
Ausſicht geſtellte Möglichkeit, „daß das große Werk im Sand verrin
nen ſollte iſt komiſch.

Jn Coburg war am 31. v. Mts. der Kaiſer Franz Joſeph von
Oeſterreich (Mittags 127, Uhr) angekommen. Auf dem Bahnhofe von
Herzog Ernſt herzlich empfangen und von dem den Bahnhof, den Weg
zum Schloſſe und den Schloßplatz dicht umſtellenden Publikum mit
Hochrufen bewillkommnet, fuhr der Kaiſer mit ſeiner Begleitung zum
Schloſſe Ehrenburg (in der Stadt), wo große Tafel ſtattfand, an der
ausſchließlich ſämmtliche hohe Gäſte des Herzogs Theil nahmen. Auch
die Königin Victoria hatte ſich zur Theilnahme an der Tafel von Ro
ſenau ins Schloß begeben. Der Kaiſer hatte Nachmittags 4 Uhr wie
der Coburg verlaſſen. Der Herzog von Coburg wurde bei ſeinem
Eintreffen in ſeiner Reſidenz durch keine Empfangsfeierlichkeiten be
grüßt. Jn Eiſenach traf der Großherzog von Sachſen Weimar
am 2. Mittags ein. Am Bahnhof hatten ſich zur Begrüßung die
Spitzen der Staats und ſtädtiſchen Behörden ſowie der Gemeinde
rath in eorpore eingefunden. Zugleich mit dem Großherzog kam der
Herzog von Meiningen an, welcher ſogleich nach Altenſtein weiter fuhr.

Der Großherzog von Baden ſcheint ſich allen Ovationen entzogen
zu haben dagegen verabſäumen die öſterreichiſch inſpirirten Blätter
nicht, mitzutheilen daß dieſer Fürſt bei ſeiner Auffahrt zur Schluß-
ſitzung des Kongreſſes durch eine „lautloſe Menge gefahren ſei, ob
wohl Kutſcher und Bediente in ſcharlachrothe, reich mit Gold geſtickte
Livrée gekleidet waren.

Nach der „A. hatten die Wiener ihrem Kaiſer zur Körner
feier telegraphirt. Und wenn die Welt voll Teufel war', Mein Weg
geht mitten durch!“

Die Frage, ob ſich Oeſterreich an den Münchener Sonder
Conferenzen in der Zollfrage offen betheiligen werde, mußten
wir bei der erſten Meldung über den Zeitpunkt dieſer Conferenzen noch
unentſchieden laſſen. Die Wiener „Preſſe“ giebt jetzt Antwort auf
dieſe Frage. „Einer uns zugekommenen Mittheilung zufolge, meldet
ſie, wird der Sectionschef Freiherr v. Kalchberg, welcher bekanntlich
zur Führung der Verhandlungen über die Sätze des neuen öſterreichi
ſchen Zolltarifs deſignirt iſt, und welcher zu dieſem Zweck urſprünglich
mit den einzelnen Regierungen vertraulich in Communication zu treten
angewieſen war, ſich jetzt, und zwar kurze Zeit vor dem Zuſammen

treten der von Baiern nach München zu berufenden Partial Conferenz
direkt nach München begeben um ſich dort mit den Vertretern der
betreffenden Regierungen ins Vernehmen zu ſetzen.“ Hiernach ſcheint
es, daß man die Einleitung einer ſüddeutſch- öſterreichiſchen Zolleinigung
ernſtlich betreibt. Daß dies nichts weiter wäre, als eine Affiliirung
eines Stückes von Deutſchland an einen außerdeutſchen Länderkomplex,
liegt auf der Hand. Die durch den Fürſtentag eingeleitete neue Aera
beginnt alſo mit einer Zerreißung Deutſchlands, um einen Theil außer
nationalen Jntereſſen dienſtbar zu machen!

Wien, d. 4. Sept. Ueber den Empfang des Kaiſers wird be
richtet: Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Vormittag 10 Uhr auf
der Weſtbahn hier eingetroffen. Jn dem feſtlich geſchmückten Bahn
hofe hatten ſich alle Miniſter, die Hofkanzler, Reichsräthe und Land
tagsabgeordneten, der Gemeinderath von Wien mit dem Bürgermeiſter
Dr. Zelinka an der Spitze, die Gemeindevorſtände von Fünfhaus und
Ruſtendorf, der Herr Statthalter, der Herr Erzbiſchof Othmar Ritter
v. Rauſcher und viele Civil und Militärautoritäten verſammelt. Zahl-
reiche Gruppen bedeckten alle Räume in und vor dem Bahnhofe und
empfingen den Zug mit lautem Jubel. Jm Bahnhofe umarmte der
Kaiſer den Erzherzog Karl Ludwig und drückte den Erzherzogen Al
brecht, Rainer und Sigmund die Hand. Der Kaiſer eilte dann zu
den Miniſtern, begrüßte zuerſt Schmerling aufs Herzlichſte, ihm die
Hand ſchüttelnd, dann alle Miniſter und Hofkanzler. Jn der Vor
halle begrüßte der Bürgermeiſter den Kaiſer. Er dankte für das Eini
gungswerk, Oeſterreich blicke vertrauend auf den Monarchen und er
ſehne die Einigung. Oeſterreichs Kraft beruhe auf der Armee, vor
zugsweiſe aber auf der Liebe der Völker dieſe Kraft mache Oeſterreich
aller Ehren reich. Der Kaiſer erwiderte Folgendes

„„Jch ſpreche Jhnen Meine Freude, Meinen Dank für den Mir bereiteten freund
lichen Empfang aus. Es war Mein Beſtreben auch die Intereſſen Oeſterreichs bei
den glücklich vollendeten Berathungen in Frankfurt auf das Wärmſte zu vertreten,
und es freut Mich, verſichern zu können daß Jch überall in Deutſchland die wärm
ſten Shmpathien für unſer Vaterland angetroffen habe. Bei dieſem Anlaſſe erneuere
Jch Jhnen Herr Bürgermeiſter mündlich Meine Anerkennung und Meinen wärm
ſten Dank für die gute Haltung und patriotiſche Geſinnung der Bevölkerung bei dem
Volksfeſte. Es hat Meinem Herzen wohlgethan, die lebhaften Aeußerungen dieſer
Geſinnung der Bewohner Meiner Reichshaupt und Reſidenzſtadt zu vernehmen und
d ren bedauert daß Jch nicht in der Lage war perſönlich daran Theil nehmen
zu können.

Tauſendfache Hoch erſchallten, als der Kaiſer geendet hatte. Um
11 Uhr langte der Zug, der einem Triumphzuge glich, am Burgthore
an. Als der Wagen Sr. Majeſtät aus den Säulen des Thores her
vorkam und die Anweſenden den geliebten Monarchen erblickten, in
deſſen Antlitz Freude und Rührung ſich ausſprachen, war es nur eine
Stimme des Jubels, die aus den dichtgeſchaarten Maſſen drang, und
nicht enden wollende Hochrufe begleiteten Se. Majeſtät über den
Burgplatz und zur Bellaria, wo Jhre Maj. die Kaiſerin ihren glor

reich heimkehrenden Gemahl empfing Die Jllumination am Abend
war glänzend und allgemein. Der Kaiſer durchfuhr mit der Kaiſerin,
gefolgt von allen Erzherzoginnen, im offenen Wagen die Stadt unter
enthuſiaſtiſchem Jubel. Die Erzherzoge Rainer und Sigmund gingen
zu Fuß im dichteſten Gedränge, vom Volke mit Jubel begrüßt. Viele
Häuſer waren glänzend decorirt, die Palais der Fürſten Batthiany u.
Kinski mit ſchwarz rothgoldnen Fahnen geſchmückt. Muſik auf allen
Hauptplätzen. Die Menſchenmenge war ungeheuer. Graf Rech
berg kehrt am Montag nach Wien zurück.

Frankreich.
Paris, d. 4. Sept. Das Gerede über den Decorationswechſel,

der mit Einem Schlage die franzöſiſch-öſterreichiſch engliſche Entente in
eine franzöſiſchpreußziſchruſſiſche Allianz verwandeln ſoll, iſt zwar noch
ſehr lebhaft, das Kopfſchütteln nimmt aber mehr zu als ab, da man
ſich für die innere Entwicklung Frankreichs nichts Gutes und für die
auswärtige Politik viel Sturm verſpricht. Eben ſo ſchwer will man
hier an die goldenen Nüſſe glauben, welche die „France den Ruſſen
verheißet. Jndeß iſt es heute bereits auch der „France nicht ganz
geheuer mit der ruſſiſchen Verfaſſung, denn ſie klagt über „eine reactio
naire Partei, welche, verſtockt wie ſie in den Ueberlieferungen der alten
Politik ſei, die Regierung von ihrem liberalen Wege welchen dieſelbe
zu betreten ſich geneigt zeige, abzuhalten ſuche.“ Die „France“ be
müht ſich heute, den Ruſſen zu zeigen welche Ehre es für ſie wäre,
wenn ihr Reich ſich zur Höhe der liberalen Mächte Europa's erhöbe
und ſich an den Fortſchritten der civiliſirteſten Völker betheiligte da
durch würde auch das Friedenswerk in Polen ſehr vereinfacht und der
Inſurrection ihr moraliſches Gewicht entzogen werde.“ Sollte die ruſ
ſiſche Regierung dieſe Vortheile verkennen, ſo ſei ihre Verſtocktheit und
Verblendung ſehr zu beklagen. Leider werde die Reactions Partei in
Petersburg ſehr durch die Hetzereien der Kriegs Partei in Frankreich
und England unterſtützt, die Mißtrauen gegen die guten Abſichten des

Czaaren predige und den Polen rathe, ſich auf keine Abſchlagszahlun
daß dergen einzulaſſen. Die „France“ kann es nimmer glauben

Kaiſer Alexander ſein ruhmreiches Streben aufgeben, Rußland ſchroffer
als je von Europa abtrennen wolle, wodurch auch die Hoffnungen
einer liberalen Politik in Petersburg ſofort zu Grabe getragen würden.
Die „France“ ſcheint zu ihren Befürchtungen durch folgende ihr zuge
gangene Mittheilung veranlaßt zu ſein: „Es gilt für gewiß, daß
Großfürſt Konſtantin nicht nach Warſchau zurückkehren wird. Da
gegen theilt der „Nord mit, der Czaar werde in Perſon den ſinn
ländiſchen Landtag eröffnen und der Fürſt Gortſchakoff ihn begleiten.

Merkwürdig iſt es, welchen Sturm die Ahnung, daß ein einiges
Deutſchland entſtehen könnte, hervorgerufen hat. Die hieſigen Blätter
waren und ſind zum Theil noch ganz außer ſich darüber. Komiſch in
dieſer Beziehung macht ſich Jtalien, d. h. die turiner Regierung die
von Einſprache gegen die Vorgänge in Deutſchland träumt und in
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einem Rundſchreiben dagegen proteſtirt,
hungen zum Auslande ändern wolle

Die „France“ giebt Nachricht über die von den Notabeln Mexikos
an den Erzherzog Maximilian abgeſandte Deputation
aus acht Perſonen deren drei ſich bereits in Paris befinden nämlich
Graf Guttierez de Eſtrada, Präſident, Joſe Maria Hidalgo und An
tonio Escandon.
Cruz abgegangen und werden am 16. d. Mts. mit dem Tampico in
SaintNazaire anlangen. Am 20. September wird ſich die Deputation
von Paris nach dem Schloſſe Miramare bei Trieſt zum Erzherzog be
geben, um ihm das officielle Oecret der Notabeln zu überbringen und
ihm die Krone von Mexiko anzutragen. Wenn er annimmt, ſo wird
man ihn erſuchen, ohne Säumen nach Mexiko zu kommen, da man
es für äußerſt wichtig hält, daß er ſpäteſtens vom 1. Januar an die
Zügel der Regierung ergreift. Man ſetzt augenblicklich eine mexikani
ſche Fregatte in Stand, der man den Namen Notre-Dame de Guade-
lupe gegeben hat und welche im October nach Trieſt abgehen wird, um
ſich dem Erzherzog zur Verfügung zu ſtellen.

Hſtindien.
Die letzte Ueberlandpoſt bringt Nachrichten aus Kalkutta, den

29. Juli, Bombay, den 8. Auguſt. Die Jdentität des angeblichen
Nena Sahib ſcheint wieder zweifelhafter. Jm Nordweſten Jndiens
herrſcht die Cholera. Mit Birmah iſt ein Konflikt drohend wegen der
Handelsmonopole und Bedrückungen des Königs. Jn Kabul ſtreiten
drei Parteien um die Herrſchaft. Der Schah von Perſien ſteht mit
45,000 Mann bei Meſched. Die oſtindiſche Regierung will in Lahore
ein Uebungslager errichten und ein Obſervationscorps in Peſchawer con
centriren“ Der König von Bokhara nahm Kokan und verlangte die
Räumung dreier von den Ruſſen beſetzter Forts.

Telegraphiſche Depeſchen.
Flensburg, d. 6. Septbr.

Schleswig'ſchen Deputirten beſchloſſen, die Delegirtenwahl für den
Reichsrath nicht vorzunehmen.

Kopenhagen, d. 6. Septbr. Nach „Fädtelandet“ wäre der
Allianztraktat mit Schweden noch nicht abgeſchloſſen. Der Schwediſche
Geſandte, der vergangenen Freitag nach Stockholm gereiſt ſei, werde
erſt in 8 Tagen zurück erwartet.

WPetersburg, d. 5. Septbr. Das „Journal de St. Peters-
bourg“ vom 3. Sept. bringt einen kaiſerlichen Ukas vom 24. Auguſt,
worin verordnet wird daß die Bauern der Ukraine vom 25. Septbr.
an gegen Zahlung einer Loskaufsſumme an den Staat Grundeigen
thümer werden ſollen.

London, d. 5. Septbr. Nach einem Telegramm aus Suez
vom geſtrigen Tage iſt die Ueberlandpoſt daſelbſt eingetroffen. Berichte
aus Shanghai vom 27. Juli melden das Auftreten der Cholera an die
ſem Orte. Jn China herrſcht Ruhe. Jn Japan iſt der Bürgerkrieg
zum Ausbruch gekommen. Die Beziehungen zu den Fremden ſind
friedlich.

London, d. 5. Sept. Der Poſtdampfer „China“ mit 219,241
Dollars an Contanten hat New Yorker Nachrichten vom 28. v. M.,
die über Cap Race telegraphirt, in Queenstown abgegeben. Es ging

Dieſelbe beſteht

Die übrigen fünf ſind. am 16. Auguſt von Verag-

daß Deutſchland ſeine Bezie das Gerücht, Lee habe Verſtärkungen an ſich gezogen und rüſte ſich
zu einem neuen Einfall in Maryland. Die Forts Sumter, Wagner
und Gregs wurden vom 17. bis zum 23. beſchoſſenz Fort Sumter iſt
gänzlich demolirt und ſoll, ſo wie Fort Wagner, jetzt von den Unio
niſten beſetzt ſein. Am 24. begann die Beſchießung der Stadt Char
leſton ſelbſt. Von dem Kriegsſchauplatze in Tenneſſee wird gemeldet,
daß Roſencran z am 21. v. M. Chattanvoga ohne Reſultat bombar
dirt und daß der unioniſtiſche General Wilder den Fluß Tenneſſee
am 22. überſchritten hat; man glaubt, Wilder habe durch dieſe Bewe
gung die Kommunikation zwiſchen dem rechten und dem linken Flügel
der ihm gegenüberſtehenden Konföderirten abgeſchnitten. Die ſüdlichen
Journale rufen die Hülfe Frankreichs an. Jn New Hork geht die
Aushebung ruhig vor ſich; nur haben die deutſchen Konfkribirten ein
Meeting gehalten um gegen die Aushebung zu proteſtiren und ein Co
mité gewahlt, um die Geſetzmäßigkeit der Maßregeln zu prüfen und
mit dem Gouverneur zu konferiren.

Aus der Provinz Sachſen
Magdeburg. Am 3. d. M. feierte der erſte Präſident des

Appellationsgerichts in Magdeburg, Ernſt Ludwig v. Gerlach, ſein
funfzigjähriges Dienſt Jubiläum. Der Jubilar war im März 1813
als Freiwilliger in die Armee eingetreten hatte den Befreiungskrieg
mitgemacht und war bei Leipzig von zwei Kartätſchkugeln ſchwer ver
wundet worden. Nach dem Pariſer Frieden ſetzte er ſeine Studien fort,
trat im Januar 1815 als Auskultator in den Juſtizdienſt und wohnte
in demſelben Jahre dem neuen Feldzuge gegen Frankreich bei, aus wel
chem er mit dem eiſernen Kreuze geſchmückt zurückkehrte. Jm Juſtiz
dienſte bekleidete er die Stellungen ſeit 1823 eines Ober Landesgerichts
raths in Naumburg, ſeit 1829 eines Directors des Landgerichts zu

Halle, ſeit 1835 eines Vice Präſidenten des Ober Landesgerichts zu

Gutem Vernehmen nach hätten die

Frankfurt a. O. und ſeit dem April 1844 eines erſten Präſidenten des
Ober Landesgerichts, jetzigen Appellationsgerichts zu Magdeburg; im
Jahre 1842 wurde er zum Mitgliede des Staatsrath ernannt. Se.
Majeſtät der König verlieh dem Jubilar zu ſeinem Ehrentage den Stern

zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe
(Die „Kreuzzeitung“ bringt eine ausführliche Feſtbeſchreibung, aus

der wir hervorheben, daß der Juſtizminiſter Graf v. d. Lippe aus Ber
lin eintraf und dem Jubilar im Namen Sr. Majeſtät den Stern zum
Rothen Adlerorden überreichte. Daß die Parteigenoſſen des Rund
ſchauers die Gelegenheit zu politiſchen Demonſtrationen ergriffen, ließ
ſich erwarten. Die Worte, mit welchen der Graf Schulenburg-Em
den den Präſidenten von Gerlach begrüßte, lauteten folgenderma
ßen „Hochgeehrter Herr Präſident! Wir, die im Bereiche des König
lichen Appellationsgerichts angeſeſſenen Rittergutsbeſitzer, erſcheinen bei
Jhnen, um Jhnen darzubringen den Ausdruck unſerer innigen Hoch
tung und Ergebenheit unſeren Glückwunſch zu Jhrem Jubiläum,
das wir mit Jhnen feiern unſeren Dank für die unparteiiſche und
prompte Rechtspflege, der wir unter Jhrer Leitung uns erfreuen
unſer herzliches Anerkenntniß für Jhre Leiſtungen auf dem politiſchen
Gebiete, auf dem Sie jederzeit als ein getreuer Kämpfer für das
Recht, für den Altar, Thron und Heerd eingetreten ſind für den
Vater der Kreuzzeitung und den Rundſchauer, der leider nicht mehr
ſagt, was er ſieht.

Bekanntmachungen.
Geschälts- Verlegung,

Mein Delſcatessen- und ColGBISIWSaSVGens e-
SsChäöſt, verbunden mit Bafriesch Bier-, Wein- und
Hwrüihetichketfibe, beſindet ſich von heute ab in dem
ſrüher Fuilſienes Riäſftert'ſchen Hauſe, alte Poſt, Leipziger-
ſtrafe Nr. 2. O. Müller.

Leihhaus- Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfän

der aus den Monaten: September October,
November December 1862, Januar und Fe
bruar 1863 findet den 21. October und folgende
Tage von Nachmittags 1 Uhr ab kl. Klaus

ſtraße Nr. 14 ſtatt.
Die Erneuerung der verfallenen Pfänder iſt

nur bis zum 9. October zuläſſig.
Halle, d. 17. Auguſt 1863.

M. Goldſchmidt.
Eine neuerrichtete Reſtauration mit Tanzſa

lon, mehreren Gaſtzimmern und Wohnungen
nebſt gr. Garten und 2 Kegelbahnen in einem
vom Magdeburger Publikum ſtark frequentirten
Dorfe iſt für 5500 und 1000 Anzahl.
ſofort zu verkaufen. Näheres bei G. Wendt
in Magdeburg, Lödiſchehof Nr. 28.

Einen ſchweren Bullen verkauft
Ferdinand Boltze in Fienſtedt.

Ein Rittergut
mit Vorwerk, in 2 St. v. Breslau zu errei
chen 1 Meile von der Eiſenbahn und Kreis
ſtadt entfernt belegen enthält 2300 M. Areal
incl. 1100 M. Acker, Raps und Weizenboden,
400 M. 2 u. 3ſchürige Wieſen, 700 M. Wald,
Holzwerth 25,000 60 M. Torfſtich, wel
cher eine Einnahme von 800 jährlich ge
währt. Leb. Jnvent. 1000 Schaafe, 90 St.
Rindvieh, 25 Pferde. Todt. Jnvent. im beſten

Zuſtande. Sämmtliche Gebäude maſſiv, Schloß
herrſchaftlich eingerichtet mit 20 Zimmern iſt
von großem Garten umgeben, eine Spiritus-
Dampfbrennerei, 1 ChamotteZiegelei, Hypothe
ken feſt, iſt bei einer Einzahlung von 30-
40,000 für 125,000 ſofort zu verkaufen.

Güter in Ober, Niederſchl. u. im Gebirge,
können nach Größe, Bodenbeſchaffenheit c. nach
gewieſen werden durch S. Hecht, Prod. u.
Commiſſ.-Geſchäft. Breslau, große Feldgaſſe
Nr. 2.

Zur Beachtung.
Zu einem ſehr vortheilhaften Fabrikgeſchäft

ohne Concurrenz wird ein Theilnehmer mit etli
chen hundert Thalern Einlage geſucht. Adr. bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein gutes Material waaren und
Branntweingeſchäft, an beſter Lage
einer verkehrreichen Provinzialſtadt (für einen
jungen Anfänger beſonders geeignet) ſoll bis
zum nächſten 1. oder 15. October complett im
vollen Betriebe käuflich übergeben werden, wo
zu ca. 3 bis 400 erforderlich. Reflektan
ten auf Franco Anfragen Näheres durch Herrn
Buchhalter H. Krauſe in Aſchersleben.

Eine Mamſell, welche das Molkenweſen ver
ſteht und auch erbötig iſt der Hausfrau in allen
Theilen zur Seite zu ſtehen, ſucht baldige Stellung
Zu erfragen in Halle, Kellnergaſſe Nr. 8,
2. Etage.



Die Erneuerung der Looſe zur Zten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens am
14. September Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hierdurch in Erinnerung.

Der Lotterie Einnehmer
Lehmann.

Vom 10. September ab
wieder täglich in der gewohnten Weiſe ſtatt.

Dr. AIGreh

finden meine Sprechſtunden

Augenarzt

50 chimmel rlofsehe Rage), vor
verſteigert.

Der freie Verkauf findet am Mittwoch und Donnerstag zuvor ſtatt.

Krieger, Kgl.

Große Pferde-Auetion in Berlin.
Freitag den 11. und Sonnabend den 12. September eurr. Vormittags

von 9 Uhr ab werden im Auftrag und für Rechnung des Herrn Heine
mann aus Aſchersleben mehrere Hundert große ele

e gante ruſſiſche Neit- und Wagen-Pferde, unter denen
dem Landsberger Thore Nr. 1 g. b. Zahlung

Auct.-Commiſſ. Leipzigerſtr. A8.
Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager von allen Sorten

Birken, Buchen, Eſchen, Elsbeer, Kirſchen,
Blöcken als geſchnitten; Buchen und EichenScheitholz; verſichern bei reeller Be
dienung die billigſten Preiſe.

Eisleben, d. 1. September 1863.

Hölzern, als Ahorn,
Linden, Nußbaum, in

Briedr. Gebhardt G Comp.
Neueste Jacken, Herbst- und Winter- Mäntel

in größter Auswahl empfiehlt

groſte Steinſtraſze 73.
Den Empfang ſeiner Neuheiten für Herbſt- und

Winter- Garderobe in Stoſfen, ſowie von Fachn
ſtücken erlaubt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen

H. C e, große Ulrichſtraße Rr. 5.
renunter Garantie der Aechtheit hält zu den billig

ſten Preiſen zur geneigten Abnahme beſtens em
pfohlen Wilh. Martini in Gröbzig.

an n enin ganz friſcher Waare offerirt im Ganzen und
Einzelnen billigſt

Wilh. Martini in Gröbzig.
Ein rentabeles Wirthshaus in der

Stadt oder auf dem Lande wird mit einer An
zahlung von ca. 4000 zum Kauf geſucht.
Gefällige Offerten werden unter A. B. 3
poste restante Halle entgegengenommen.

Eine noch in gutem Stande ſich befindliche
Nudelmaſchine, mit Preſſen und Formen, wel
che neu 500 gekoſtet hat, iſt jetzt ſofort für
250 zu verkaufen. Näheres durch

Weimar. C. Bretſchneider.
CyperVitriol zum Weizenkälken em
pfiehlt Julius Reichel in Eisleben.

Caleinirte Soda und Aetz- Natron
zum Seifekochen bei

Julius Reichel in Eisleben.
Halle in der

Pfeſfferschen Buchhandlung
(bkeffer u. Hahn)

ſowie in allen übrigen Buchhandlungen iſt
zu haben
H. Joſeph und H. Krauſe:
Der ſchnelle Ausrechner

nach dem neuen deutſchen (Joll) Gewicht(à Centner 100Pfund) en en. e Belhuf.
Für alle Kauf und Handelsleute

Enthaltend: Vollſtändig ausgerechnete Tabellen
nach Centnern und Pfünden ſo wie der Flüſ
ſigkeits Maße nach Oxhoften und Quarten, mit

den beigeſetzten Preiſen in Silbergelde
8. Preis: 12

Zu dem großen Brüllant- Wenuer-
Wer welches auf den 20. d. M. an der
Georgs burg bei Cönnern ſtattfindet, la
det ergebenſt ein Aug. Wehle.

Dutzend Billets ſind bei dem Kaufm. Site
benhühner u. d. Kaufm. Als leben zu haben.

Pette Kieler Sprotten
erhielt

Nun Ia an
Weintraube.

Dienstag den 8. September:Awonnements-Concert.

Anfang 3 Uhr. E. John.
Sommer Theater in Halle

(in der Weintraube).
Mittwoch den 9. Sept. Der Leiermann

und ſein Pflegekind, Original-Volksſtück
mit Geſang in 3 Abtheilungen und 5 Akten
von Ch. Birch-Pfeiffer.

Ein Lehrlig wird angenommen.
DTiſchlermeiſter Wienicke, Zapfenſtraße

Am 14. und 15. September ſowie am 23.
September iſt mein Lokal Feiertage halber ge

ſchloſſen. Jacob Simon
Wettin.

Donnerstag den 10. d. Abends S Uhr im
„Preußiſchen Hof“ freireligiöſer Vortrag vom
Prediger Czerski aus Schneidemühl.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Nach langen ſchweren Leiden iſt am 6. Sep-
tember d. J. Mittags 1 Uhr unſere geliebte Frau
und Mütter Johanne Friederike Brauſt
geborene Leiſchke im Alter von 52 Jahren
9 Monaten 15 Tagen zu einem beſſern Daſein
entſchlafen.

Dies Freunden und Verwandten zur Nachricht.
Gleſien, den 6. September 1863.

Brauſt, Schullehrer, als Gatte
Julius
Dswoald als Kinder.

Berliner Börſe vom 5. September. Die Börſe war in
etwas matterer Haltung, befeſtigte ſich fedoch zum Schluß

animirt war das Geſchäft heute nicht und nahm nur in
Genfern Nordbahn Mainzern Rhein Nahe eine grö
Here Ausdehnung an Preußiſche Fonds wurden nur we
nig gehandelt Wechſel ziemlich belebt.

Magdeburg den 5. September. f. J Brief. Geld
Amſterdam kurze Sicht e 142

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

do 2 Monat
Frankfurt kurze Sicht.

do. 2 Monat
Preuß. Friedrichsd'or
Ausländ. Gold à 5

hl

Preuß. Staats Schuldſchetne
Verein. Dampfſchifff.Stamm-Actien

do. do. Priorit. ActienMagdeb. Leipz. StammActien
o. do Prior. Actien

Halberſtadter StammActien
do. Priorit.Actien

do. do. Priorit.Actien
Wittenberger StammActien

do. do. Priorit.Actien
FeuerverſicherungsActien

do. RückverſicherungsActien
do. LebensVerſicherungsActien

Hagel-VerſtcherungsActten
do. PrivatbankActien
do. Gas Actien SDeſſauer ContinentalGasActien.

Allgemeine GasActien h

Markktberichte.
Magdeburg den 5. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 6 Gerſtepro Scheffel 84 b.

45 Hafer 24pro Scheffel 84 h. pro Scheffel 50 W.
Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,

17 T
Nordhauſen, den 5. September.

S
S d S

r e e e e

S o
S Di

Roggen

Weizen 2 bis 2 12S Roggen 1 7 26Gerſte e 2 I12Hafer 220 2 26Rüböl pro Centner 141
Leinöl pro Centner 16

Quedlinburg den 4. September.
Weizen der Scheffel à 85 W nach Beſchaffenheit von

2 12 bis 2 15Rög gen der Scheffel à 84 nach Beſchaffenheit von

2 bis 2Gerſte der Scheffel à 70 W nach Beſchaffenheit von

bis 13Hafer der Scheffel à 50 b nach Beſchaffenheit von

bis I V.WMohnöl, der Centner a 16 172
Raff. Rüböl, der Centner à 14 16
Rüböl der Centner à 13 i
Leinöl, der Centner à 15 16

Leipzig den 5. September. Leipziger Producten
Börſe in Platz wie in Termin Geſchäften (durch lo
co auf der Stelle, und „pr. d. h. pro, zu ſpäte
rer Lieferung, angedeutet) bezüglich des DOeles für
1Zoll-Centner, des Getreides und der Oel
ſagten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für
1 Preuß. Wispel), e) des Spiritus für 1222
Dresdner Kannen oder 12 Eimer 22 Kannen
(d. i. gerade 8000 pCt. Tralles oder 100 Preuß Quart
vorgekommene Angebots Verkaufs und Begehrs)
Preiſe (mit „Bf. Briefe „bz. bezahlt und

Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen
Weizen, 168 braun, loco: nach Qualität 5

59 Bf. (nach Qual. 60 62 Bf.)
158 loco nach

13 Bf. pr. SeptemberOctober 13 Bf. pr. pr. October November und
pr. November, December 13 Bf. Leinöl loco
16 Bf. Mohnöl loco 18 Bf. Spiri
tus, loco 17 bz. u. Gd. pr. September 17 bz.
162 Gd. pr. October bis December und pr. October
bis Januar, in gleichen Raten, 16 bz. pr. October
bis Mai, ebenſo 169 Bf. 155 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. September Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll,
am 7. September Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 5. September Abends 1 Fuß 6 Zoll,
am 6. September Morgens T Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 5. Septbr. Vormitt. am alten Pegel 50 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 3. Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei DresdenMoritz
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

den 5. September Mittags: 2 Ellen 13 Zoll unter 0.

S R

e



v v

e

e

Beilage zu 20) der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 8. September 1863.

Nußland und Polen.
Die „France hatte zuerſt von dem Schutz und Trutzbündniſſe

geſprochen das zwiſchen Rußland und den Vereinigten Staaten im
Werke ſei. Der rüſſiſche „Jnvalide““ vom 29. Auguſt meint, ein ſol
ches Geſchwätz verdiene gar keine Widerlegung; Rußland befinde ſich
augenblicklich nicht in der Lage, Bündniſſe ſuchen zu müſſen ſein gu
tes Einvernehmen mit den Vereinigten Staaten ſei aber durch die Ge
ſchichte und beiderſeitige Jntereſſen geheiligt, und es ſtehe jetzt ſo feſt,
wie immer. Die Widerlegung des officiellen Blattes macht den Ein
druck, als wolle man den Franzoſen ſagen: Rußland und die Union
denken an keine Allianz, denn eine ſolche brauchen ſie gar nicht erſt
ſollte es zum Schlagen gegen einen gemeinſamen Feind kommen ſo
wird der beiderſeitige Vortheil es ſchon mit ſich bringen, daß ſie Schul
ter an Schulter auftreten

Rußland bewegt fortwährend Truppenmaſſen in den Kreis der
litthauiſchen und polniſchen Eiſenbahnen um ſie raſch nach der Süd
weſtgrenze gegen Oeſterreich werfen zu können. So kommt laut dem
officiellen „Jnvaliden von den dem eigentlichen Schlachtheere neuer
dings einverleibten Reſerven, die 12 Infanterie Diviſtonen zu je 4 Re
gimentern bilden, die Hälfte, alſo 24 Regimenter, nach dem Militär
Bezirke Wilna unter Murawiew's Oberbefehl zwei Diviſtonen rücken
in den kiewer Militär Bezirk, eine nach Odeſſa. Die ausgeſchriebene
Rekrütirung hat dieſe Lücken in den Reſerven zu füllen. Dieſe Maß-
regel ſieht dem Anfange einer Mobiliſirung ſo ähnlich, wie ein Ei dem
anderen doch erblicken Wiener Blätter darin nichts als eine Verſtär
kung der Murawiew'ſchen Truppenmaſſen. Die öſterreichiſche Regie
rung ſcheint nicht ganz dieſe Anſicht zu theilen, wenigſtens iſt ſie ſehr
thätig, und täglich gehen Truppenzüge nach Galizien Mähren und
Böhmen ab Auch durch die Bataillone, die in Folge der Armee-
Reduction in Jtalien heimkehren und theilweiſe bereits Wien mit Se
paratzügen paſſirt haben werden die Kräfte in Mähren und Galizien
vermehrt.

Aus Warſchau, 31. Auguſt, wird wieder von einem Atten
tat berichtet das am Nachmittag d. T. an der Perſon eines allge
mein bekannten und ſogar beliebten Beamten verübt wurde. Derſelbe
heißt Richter und iſt Chef der Paßabtheilung des Magiſtrats. Vor
einiger Zeit wurde er wegen Mangels an Verkrauen von der Behörde
in ſeinem Amte ſuspendirt, ſeit einiger Zeit aber war er wieder an
geſtellt. Heute Nachmittag wurde er auf der Salzgaſſe, wo er wohnt,
von zwei jungen Leuten angefallen und bekam einen Holchſtich ins
Genick. Das war das Werk einer Secunde, denn obgleich dieſe
kurze Straße mit wenigſtens 6 Conſtablern beſetzt iſt, ſo gelang es
dem Thäter dennoch, zu entfliehen. Richter war noch ſtark genug,
ſich nach Hauſe zu ſchleppen obgleich er heftig blutete. Außer Richter
wurden heute in andern Stadttheilen noch zwei Polizeiagenten erdolcht.

Aus Warſchau vom 4. September wird gemeldet, daß der
Großfürſt Conſtantin an dieſem Tage aus Petersburg wieder ein
getroffen iſt.

Von der polniſchen Grenze, 3. Septbr., berichtet der Kor
reſpondent der „Oſtſee-Ztg.“: Meinen geſtrigen kurzen Bericht über
die am 28. und 29. v. M. in der Gegend von Czenſtochau ſtattgehab
ten Gefechte zwiſchen dem Taczanows ki'ſchen Jnſurgentenkorps und
den Ruſſen bin ich heute in der Lage, durch folgende, mir von zuver
läſſiger Seite zugegangene Nachrichten zu vervollſtändigen. Taczanowski
hatte ſich mit ſeinem ganzen Corps von 1600 Mann darunter nahe
an 1000 Reiter, am 28. der preußiſchen Grenze bis zu dem Dorfe
Charnylas genähert, um einen von Gutentag her erwarteten Waffen
tkransport in Empfang zu nehmen. Da dieſer Waffentransport noch
nicht angelangt war, ſo beſchloß er, denſelben abzuwarten, und ſchlug
bei dem genannten Dorfe ſein Lager auf. Gegen Abend wurde er von
einem ſchwächeren ruſſiſchen Detachement aus Czenſtochau angegriffen
Der Kampf zog ſich bis in die Nacht hin, brachte aber keine Entſchei
dung indem beide Theile ſich den Sieg zuſchrieben. Die Jnſurgenten
verließen den Kampfplatz faſt gleichzeitig mit den Ruſſen und zogen in
nordöſtlicher Richtung längs der Warſchau Wiener Eiſenbahn weiter.
Am folgenden Morgen trafen bedeutende vom ruſſiſchen Befehlshaber
noch vor Beginn des Gefechtes aus Radomsk und Petrikau requirirte
Truppentheile ein, die ſich ſofort zur Verfolgung der Jnſurgenten in
Bewegung ſetzten und dieſelben etwa um 12 Uhr Mittags bei dem
Dorfe Zdrowo, gegenüber der Eiſenbahnſtation Klodnitz, einholten. Die
Jnſurgenten würden umzingelt und von allen Seiten gleichzeitig ange
griffen. Es entſpann ſich ein wahrhaft mörderiſcher Kampf, der faſt

6 Stunden hindurch währte und mit der totalen Niederlage der Jnſur-
genten endete. Die Verluſte der letzteren ſind ungeheuer. Von den
Reitern und Senſenmännern iſt faſt die Hälfte gefallen, die übrige
Hälfte größtentheils gefangen genommen ſo daß das ganze, mit unge
heuren Koſten aufgebrachte Korps vernichtet iſt. Auch faſt ſämmtliche
Waffen und Kriegsgeräthe der Jnſurgenten ſind den Ruſſen in die
Hände gefallen. Unter den gefangenen und verwundeten Jnſurgenten
befinden ſich viele Anführer, meiſt Söhne von Gutsbeſitzern aus der
Provinz Poſen. Taczanowski gelang es bald nach Beginn des Gefech
tes, ſich mit einer kleinen Reiterſchaar durchzuſchlagen und über die
preußiſche Grenze glücklich zu entkommen. Er hat ſich nach der Pro
vinz Poſen gewendet und ſoll ſich von da nach Frankreich begeben haben.
Die Verluſte der Ruſſen werden auf mindeſtens 300 Todte und Ver
wundete angegeben. Das Dorf Zdrowo gerieth während des Kampfes

in Brand und iſt größtentheils ein Raub der Flammen geworden. Meh
rere Einwohner fanden in den Flammen ihren Tod.

Vermiſchtes.
Aus Thüringen vom 1. Septbr. ſchreibt man der „A. A.

Z. Heute fand im Logenſaal zu Coburg eine deutſche Buchhändler
verſammlung ſtatt, um einen Sortimentverein zu gründen, und deſſen
Statuten zu berathen. Dem Verein ſind bereits gegen dreihundert
Mitglieder beigetreten; doch waren perſönlich nur die Vertreter von
etwa dem ſechsten Theil dieſer Firmen erſchienen. Die Verſammlung,
von Buchhändler Bädeker aus Köln eröffnet, wählte den Buchhändler
Lechner aus Wien zum Präſidenten, unter deſſen Leitung die Statuten
feſtgeſetzt worden ſind. Die Aufgabe des Vereins nach den berathenen
Statuten wird ſein: auf eine Fixirung des Rabattes, Ermäßizung der
Commiſſionsgebühren, Bekämpfung des neuerdings in Mode gekom
menen Antiquariats und direkten Verkehrs der Verleger und der Poſt
beförderung der Journale hinzuarbeiten, ſowie eine beſtimmte Feſtſetzung
des Abrechnungstermins zu Leipzig c. zu beſorgen. Außerdem beſchloß
die Verſammlung darauf hinzuarbeiten daß der SortimentsBuchhand
lern früherhin gewährte Rabatt von 33 pCt. auch fernerhin als nor
mal gelten und nur in beſtimmten Ausnahmfällen herabgeſetzt werden
ſolle. Die Wahl des Vereinsvorſtandes fiel auf den Vorſtand des
öſterreichiſchen BuchhändlerVerbands, Herrn Lechner aus Wien.

Man berichtet aus Mainz bezüglich des Vorfalls im Theater
zu Darmſtadt am 27. Auguſt Abends folgende Anekdote: Als nach
dem 1. Akte der Oper der Ruf erging, „die Juriſten hätten das Thea
ter zu verlaſſen“, erklärte ein ziemlich allgemein bekannter junger Mann
aus Mainz ſeinen Damen „Meine Damen, bleiben Sie ruhig ſitzen
als Juriſt muß ich das Theater verlaſſen, aber ich werde ſogleich wie
der als Menſch zurückkehren.“

Apolda, d. 2. Sept. Geſtern und heute iſt hier der erſte
Hundemarkt abgehalten worden. Einem Berichte der Zeitung
Deutſchland entnehmen wir Folgendes: Nach den Liſten des von

der Polizeibehörde eingerichteten Anmeldebureaus ſind am geſtrigen Tage
hier 431 Hunde zum Markte gebracht worden worunter ſich nur 83
einheimiſche befünden haben, eine Zahl, welche im Verhältniß zu den
650 Stück hier befindlichen Hunden gewiß außerordentlich gering iſt.
Abgeſehen von dieſen angemeldeten Hunden ſind vielleicht noch 40—50
Stück eingeſtellt worden welche bei dem Andrange des Publicums
der Controle nicht unterlegen haben ſo daß die Zahl aller zum Markt
gebrachten Hunde füglich mit 480 Stück nicht zu hoch greift. Am
ſtärkſten und beſten war die Gattung der Jagdhunde vertreten von
denen über 100 Stück aufgeſtellt waren darunter in der That ſehr
ſchöne und koſtbare Exemplare, für welche freilich auch hohe Preiſe
(10, 15 und mehr Friedrichs dor) gefordert wurden. Außerdem waren
noch beſonders zahlreich Luxus- und Haushunde, ſodann Pudel und
Waſſerhunde. Sehr ſparſam waren die Abtheilungen für Schaaf und
Fleiſcherhunde beſetzt in denen ſich von dieſer Gattung nur je 16
Stück befanden ſo daß neben ihnen der übrige Platz andern Gattun
gen eingeräumt worden war. Durch die naſſe Witterung wurde leider
das äußere Anſehen der Hunde, welche durch den Schmutz und die
ungewohnte Lage vielfach beläſtigt zu werden ſchienen ſehr be
einträchtigt, und wohl trägt dieſer Umſtand vielleicht auch das bis
weilen ſehr ſtarke Menſchengewühl, welches trotz des Regenwetters
ſtattfand und ein ruhiges Beſchauen und Handeln ſtörte, wohl haupt
ſächlich die Schuld daran, daß der eigentliche Marktverkehr, d. h. das
Ein und Verkaufen nicht die Ausdehnung gewonnen hat, die an
ſich zu wünſchen geweſen wäre. Möglicherweiſe iſt die Sache auch noch
zu neu, um ſofort nach dieſer Seite ihre Wirkungen zu äußern. Jn-
deſſen ſind doch ſo viel wir gehört, eine nicht unbedeutende Zahl
Käufe abgeſchloſſen worden die vielleicht zehn Procent der aufgeſtell
ten Hunde betragen werden und wobei zum Theil namentlich für
Jagdhunde, recht anſtändige Preiſe erzielt worden ſind. Weit gerin
ger war der Erfolg des heutigen zweiten Tages, der zwar vom Wet-
ter im hohen Grade begünſtigt wurde ſonſt aber mit dem Ergebniß
von geſtern nicht in Vergleich gezogen werden kann. Nach den Liſten
waren 84 Hunde, darunter einige 20 Stück Jagdhunde, vorgeführt,
die zum Theil ſchon Tags zuvor am Markt geweſen waren. Wir ſa
hen übrigens noch mehrere fremde Käufer, die zum Theil der Mei
nung geweſen ſein ſollen daß der Markt erſt heute ſeinen Anfang
habe. Uebrigens nahmen die Thiere ſich heute ungleich beſſer aus,
waren auch viel lebhafter und lauter, ſo daß das eigentliche Hundecon
cert ſtärker ertönte als Tags zuvor wo es allerdings durch das Ge
wühl der Menſchen mehr erſtickt wurde. Ein kleines Wettrennen zwi
ſchen hieſigen Jagdhünden Und der Einzug des mit Eichenlaubgewinde
geſchmückten Siegers bildete Nachmittag 3 Uhr den Schluß des er
ſten hieſigen und wohl überhaupt erſten Deutſchen Hundemarktes.

London, d. 2. Sept. Der lange angekündigte Preis kampf
zwiſchen zwei der berühmteſten engliſchen Boxer, Mace und Goß, iſt
am I. d. M. endlich vor ſich gegangen Die Polizei hatte Wind be
kommen und trennte die Kämpfenden, als ſie ſich eben zur „ernſten
That anſchickten. Doch darauf waren die Betheiligten offenbar ge
faßt geweſen denn ohne ſich mit der Polizei weiter in eine Discuf
ſion einzulaſſen, fuhren ſie mit dem nächſten Eiſenbahnzug 100 Mei
len weiter, wo die Grafſchaftspolizei ſie nicht erwartet hatte. Dort
ſchlugen ſie ſich die Augen ſo lange blau und die Naſen ſo lange blu
tig bis Mace als Sieger anerkannt wurde. Sein Preis beſtand in
1000 Lſtr.



London, d. 2. September. Der gebrochene Stamm der
Herne-Eiche zu Windſor iſt am Montag Morgen vom Sturm
endlich umgeweht worden. Ein Theil dieſes berühmten Baumes war
vor mehr als 20 Jahren vom Stamm gefallen und iſt in der königli
chen Vorrathskammer im Windſor Schloß ſorgfältig aufbewahrt wor
den. Seitdem iſt die berühmte Eiche mit einem Zaun umgeben und
mit einer Metallplatte bezeichnet worden, welche die Jnſchrift trägt:

Die alte Sage geht daß Herne, der Jäger
Voreinſt ein Förſter hier im Windſorforſt
Den Winter durch, in ſtiller Mitternacht
Rund um nen Eichbaum wandelt.

„„Die luſtigen Weiber von Windſor.“
Als Shakeſpeare die luſtigen Weiber von Windſor ſchrieb, ſoll er

in der heutigen Hope Jnn, in Frogmore, welche Schenke damals als
The Bottle on the Moore bekannt war, gewohnt haben und das
Haus ſtand ungefähr 200 Ellen vom Baume. Herne ſoll in der er
ſten Zeit von Königin Eliſabeth's Regierung einer der Heger oder För
ſter geweſen ſein, und in Folge eines Vergehens, das ihm ſeine Stelle
gekoſtet haben würde, ſich an dem Eichbaum erhängt haben. Die
Jdentität der Eiche iſt von vielen Schriftſtellern beſtritten worden, aber
auf einem 1742 in Eton erſchienenen Plan des Schloſſes und der
Stadt Windſor iſt die Stellung der Eiche die als Falſtaff's Eiche be
zeichnet iſt, genau angegeben. Die Feenſchlucht iſt theilweiſe ausge
füllt, aber der verſtorbene Prinz Gemahl ließ viel Erdreich wegräumen,
und da fand man große aufrecht ſtehende Eichen auf dem Grunde die
ſer Schlucht, die man jetzt gewiß in ihrem urſprünglichen Stande wie
der herſtellen wird um den Schauplatz zu erhalten wo Falſtaff in
die Klemme kam und die luſtigen Weiber von Windſor ihre Streiche
ſpielten.

Man lieſt Folgendes im „„Progrès du Mons“: „Hr. Jullien,
Director der Geſellſchaft der Weſteiſenbahnen, reiſte am 17. Aug.
früh von Paris ab, um die Bahn zu beſichtigen. Sein Zug ſollte
bis Guingamp gehen. Als das Gerücht davon ſich verbreitete, legten
die Einwohner einer Ortſchaft in Cötes du Nord auf die Schienen
Haufen von losgeriſſenen Telegraphenſtangen und andern Hölzern und
Geräthen, ſodaß eine wahre Barrikade daraus entſtand. Um vor der
Fahrt des Hrn. Jullien den Zuſtand der Bahn zu prüfen, nahm ein
leerer Zug auf Guingamp ſeine Richtung. Er ſtieß auf die Barrikade
und wie wir hören, wurde die Locomotive aus den Schienen und
drei Beamte dadurch zur Erde geſchleudert und blieben auf der Stelle
todt. Durch Signale wurde der Zug auf dem Hr. Jullien ſich mit
einem zahlreichen Perſonal befand, glücklicherweiſe noch aufgehalten.
Man ſchaudert, wenn man an das Unglück denkt, welches eingetrof
fen wäre wenn die Bahn nicht durch den leeren Zug zuvor ausge

60 Perſonen.“ Der „Progrès du Mons“ fragt ſich in Bezug auf
dieſes Ereigniß, was der Beweggrund einer ſolchen Brutalität habe
ſein können. Man könne dieſen leider nur in dem geiſtig und fittlich
zurückgebliebenen Zuſtand einer ganzen Bevölkerung finden.

Geſetz Sammlung.
Das am 4. Septbr. ausgegebene 27. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5745. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender Kreis
Obligationen des Memeler Kreiſes im Betrage von 10,000 Thalern II. Emiſſion.
Vom 2. Juli 1863; unter

Nr. 5746. den Allerhöchſten Erlaß vom 11. Juli 1863, betreffend die Verlei
hung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis
Chauſſee von Enger im Kreiſe Herford, Regierungs Bezirk Minden, über Weſterenger
nach der Grenze des Kreiſes Halle in der Richtung auf Werther unter

Nr. 5747. die Bekanntmachung der MiniſterialErklärung, betreffend den mit der
Herzoglich Anhalt Bernburgiſchen Regierung vereinbarten gegenſeitigen Schutz der
Waarenbezeichnungen gegen Mißbrauch und Verfälſchung.
und unter

Nr. 5748. den Allerhöchſten Erlaß vom 5. Auguſt 1863, betreffend die Geneh
migung des revidirten Reglements für die Feuer Societät des preußiſchen Markgraf
hums Ober Laufitz.

t FrembdenliſteAngekommene Fremde vom 5. bis 7. September.
wraragrimu. Hr. Canzleirath Knoblauch a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Hol

zendorf m. Frau a. Pretzſch. Die Hrn Kaufl. Rumpf m. Frau a. Hambürg,
Haimbach a. Cöln, Füer a. Gladbach, Deichmann a. Bremen, Hülſen a. Leipzig.

Staat Fiirägh. Hr. Dr. Colenſo, Biſchof vf Natal m. Begleitung a. Moritz
bury, Natal, Südafrika. Hr. OAmtm. Koch a. Roßleben. Hr. Rittergutsbeſ.
Dr. Janaſch a. Coburg. Die Hrrn Kaufl. Zeder a. Nordhauſen Clingeſtein
a. Kitzingen Reuther a. Minden Döring a. Mannheim, Schumann m. Fam.
a. Hannover. Hr. Conſul v. Windenſtein a. Kopenhagen. Hr. Fabrik. Lipp
mannſohn a. Köln.

Golimner Riug. Hr. Archidigconus Dr. Greiſing m. Fam. a. Celle b. Hanno
ver. Hr. Paſtor Uhlemann m. Sohn u. Tochter a. Livland. Hr. Stadtrath
Müller m. Fam. a. Brandenburg. Die Hrrn. Kaufl. Prenßler a Köln, Debe
rius a. Berlin. Hr. Fabrik. Albrecht a. Elberfeld. Hr. Fabrikbeſ. Jungmann
a. Hamburg.

Koläner Löwe,. Hr. Oekon. Franke a. Berlin. Hr. Fabrik. Wippling a.
Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Knoche a. Leipzig Ebert u. Schulze a. Erfurt,
Zimmermann u. Weber a. Magdeburg, Kruspe a. Frankfurt, Bandler a. Plauen.

Staat annkeurg. Hr. Hauptm. Backe m. Fam. u. Hr. Landwirth Meurer a.
Cöln. Hr. Pred. Amihoff m. Fam. a. Greningen (Niederlande). Hr. Dr.
Schwarz m. Frau a. Siegen. Hr. Rent. Hauſer a. Coſel. Die Hrrn. Stud.
Mejer a. Hildesheim, Seaupe a. Tarnow. Die Hrrn. Kaufl. Taſſow a- Roſtock,
Philipſon Blumenthal u. Königsberg a. Berlin Koch a. Göppingen
a. Reutlingen.

Mente's Hotel Hr. Verſich.-Jnſp. Dr. Sieberroth a. Oldenburg. Frau Partik.
Reul m. Sohn a. Berlin. Hr. Landwirth Hinze a. Oldis leben. Hr. Beamter
Geißler a. Weimar. Hr. Gutsbeſ. Schmartz m. Frau a. Neuhof. Die Hrrn.
Kaufl. Achewall a. Potsdam Schnorbuſch a. Berlin Weble m. Frau a. Dres
den Rubens a. Leipzia, Koch a. Zeitz, Frank u. Goldſchmidt a. Nordhauſen,
Plötz a. Magdeburg Niemeyer a. Bremen Brüg u. Fleckmeyer a. München,

Vom 1. Auguſt 1863,

Lenſen

forſcht worden wäre. Der Zug des Hrn. Jullien enthielt wenigſtens Kohn a. Nürnberg.
S

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Herrn Provinzial Steuer

Directors zu Magdeburg wird das unterzeich
nete Haupt Amt in ſeinem Geſchäfts Lokale die
auf der Claus Straße belegene Chauſſeegeld
Hebeſtelle zu Greifenhagen
am Dienstag den 6. October d. J.

Nachmittags 8 Uhr
mit Vorbehalt des höheren Zuſchlages zum 1.
Januar k. J. in Pacht ausbieten.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende
Perſonen, welche vorher mindeſtens 100 baar

oder in annehmbaren Staatspapieren bei uns
zur Sicherung ihres Gebotes niedergelegt haben,
werden zum Bieten zugelaſſen. Die Pachtbe
dingungen ſind von heute ab während der Dienſt
ſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen

Halle den 4. September 1863.
Königliches Haupt Steuer Amt.

Steckbrief.
Der 15 Jahr alte Friedrich Wilhelm

Zander aus Benndorf, der anſcheinend bis
Anfang dieſes Monats in Schladitz, Kreis
Delitzſch, unter dem falſchen Namen „Liebe
aus Canena“ in Dienſten geſtanden hat,
treibt ſich wahrſcheinlich vagirend umher.

Alle Polizeibehörden werden ergebenſt erſucht,
auf den p. Jander zu vigiliren, ihn im Be
tretungsfalle nach Befinden zur Beſtrafung zu
ziehen und mir gefälligſt Mittheilung über ſei
nen Verbleib zukommen zu laſſen.

Halle den 24. Auguſt 1863.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Handelsregiſter

Kreisgericht Halle a/S.
Jn das Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 83 iſt

eingetragen
Firma der Geſellſchaft

Buſſe Comp.Sitz der Geſellſchaft

Bekanntmachungen.

Schlettau.

Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft
die Geſellſchaft iſt eine Commandit- Geſell
ſchaft und dauert für die Zeit vom 1. Ja
nuar 1863 bis 31. December 1868. Per
ſönlich haftender Geſellſchafter iſt der Ziegelei
beſitzer Johann Karl David Rudolph Buſſe
in Schlettau.

Eingetragen am 27. Auguſt 1863.

Nothwendiger Verkauf.
Die zur Konkurs- Maſſe des Kaufmanns

Karl Ferdinand Koch gehörige, sub No.
634. Vol. XV. pag. 17. des Haus Hypotheken
buchs von Zeitz eingetragene, vor dem Bad
ſtubenthore am Mühlgraben belegene, sub No.
657. kataſtrirte Fabrik nebſt Garten und Zube-
hör, wovon
a) die Fabrik nebſt Garten und Zubehör auf

7614
b die geſammten Maſchinen Theile aber auf

2626
abgeſchätzt ſind, zufolge der nebſt Hypotheken
ſchein und Bedingungen in unſerm Büreau III.
einzuſehenden Taxe, ſoll

am I. Decbr. d. J.
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-Ge
richte anzumelden.

Zeitz den 15. Mai 1863.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

Aufforderung der Gläubiger
im erbſchaftlichen Liquidationsver ſtraße Nr. 18 wegen Aufgabe eines Geſchäfts

fahren.
Ueber den Nachlaß des am 21 Febr. 1863

verſtorbenen Dr. juris Friedrich Wilhelm
Ludwig Karl Lehmann zu Großbo
dungen iſt das erbſchaftliche Liquidationsver
fahren eröffnet worden. Es werden daher die
ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger und Legatare
aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß,
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,

e bis zum 15. Hetbr. er.
einſchließlich 12 Uhr Mittags

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer An
lagen beizufügen.

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten
Friſt anmelden werden mit ihren Anſprüchen
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen wer
den daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur
an Dasjenige halten können, was nach voll
ſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig angemel
deten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, mit
Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers
gezogenen Nutzungen übrig bleibt.

Die Abfaſſung des Präcluſionserkenntniſſes
findet nach Verhandlung der Sache in dem

auf den 17. Hetbr. d. J.
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine
ſtatt.

Großbodungen, den 15. Aug. 1863.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſton.

Auctton.
2 Uhr verſteigere ich im Auctionslokale des Kö
nigl. Kreisgerichts hier

1 neues Pianoforte u. 1 dergl. Pianino
gegen baare Zahlung in Pr. Cour.

Elſte, gerichtl. Auct.-Commiſſ. u. Taxator.

Eigarren- Auction.
Mittwoch den 9. Sept. Vormitt. 10 Uhr

und Nachmitt. 2 Uhr verſteigere ich gr. Ulrichs

circa 50 Mille ſehr gute Cigarren.
(Die Wiederverkäufer erlaube ich
mir auf die Cigarren beſonders auf
merkſam zu machen.)

J. Fl. Rrandt,Kreis Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.
Zwei gute Zugpferde ſtehen zu verkaufen in

Hohenweiden Nr. 5.

Sonnabend den 12. Septbr. c. Nachmittag



r
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in 2 Looſen, und zwar:
I. Loos von Stat. 25

im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Halle-Caſſeler Eiſenbahn.
Die in der ten Section der J. Bau Abtheilung Halle-Nordhauſen-

Caſſeler Eiſenbahn auszuführenden Erd und Planirungs Arbeiten ſollen

9 bis Stat. 99,
99 bis Stat. 186,

Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten bis Montag den 21. September e. in
unſerm hieſigen Central Bau Büreau abgeben,
gungen, ſowie Submiſſions Formulare, Erd Dispoſitions,

woſelbſt die allgemeinen und ſpeciellen Bedin-
Böſchungs und Transport Ta

bellen, Längen, Nivellements- und Querprofile eingeſehen werden können.
Magdeburg, den 22. Auguſt 1863.

Directorium
der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſt chaft.

Jedes Mittel, wenn es wirklich Erfolge erzielt hat,
kommt bald in Aufnahme und erwirbt ſich

Solches wollen wir auch in Nachſtehendem von dem vegetabiliſchen Haarbal
worfen ſind,
Anerkennungen.
ſam Esprit des chevenx von Hutter Co. in Berlin, Niederlage bei
G Co. in alle a/S. Leipzigerſtr. 109,
ſamkeit vortreffliche Erfolge erzielt hat.

Ew. Wohlgeboren! Jch
S uu ſagen für das Reſultat,
e a 1 bekommen habe.
E. Erkältungen ausgeſetzt war, in deren F
E. durch ich faſt ſämmtliche Haupthaare verlor.

befeſtigen und neues in dichter Fülle hervorzurufen, daher

kann ich Jhren Wsprüt nicht genug loben:
das noch gebliebene Haar zu

Berlin, d. 1. Auguſt 1863.

welche nicht etwa Zufälligkeiten unter
durch ſeine Wirkſamkeit mannigfache

Helmbold
beweiſen, welcher durch ſeine heilkräftige Wirk-

nehme Veranlaſſung Jhnen meinen aufrichtigſten Dank
das ich von der Anwendung Jhres Balſams in 2 Flaſchen

Jch litt lange Zeit an Kopfſchweiß, durch welchen ich leicht
olge ich einen nervöſen Kopfſchmerz bekam, wo

Jhrem Balſam iſt es jedoch gelungen,

Walter Büreau-Chef.
S Das anerkannt beſte Toiletten Mittel welches die Kopfhaut von allen Schinnen

S kffreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht, iſt das

e aus der Fabrik von Mutter
S in Male a/S. Leipzi

bewährte Schinnenwaſſer
G Co. in Berlin, Niederlage bei el bold Co.
erſtraſſe Nr. 109, in Flacons à 15 welches

E. eine leicht ausführbare, ſorg ältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt

Gom ums äür Constantinopel.
Wir sind zur Engagirung von deutschen Correspondenten, Buchhaltern Geschäftsreisen-

den Verkäufern, als auch vonbractikanten unter vortheilhaften Conditionen für Rechnung re-
nommirter Häuser der Türkei und Indiens beauſtraget. Theilweise Reisespesen werden be-
williget. Honorar für Vermittlung ist nicht zu Ieisten. Selbstbewerber
helieben sich unter Veischlass von ThIx. T für Correspondance u. Portounkosten unter
Angabe ihrer Fähigkeit, Dienstzeit u. Alters franmco zu wenden an

Mons. Harry Thompson,
Directeur de Ia Compagnie Commereiale Ortent u. des Indes

Constantimople.
Freiwilliger Hausverkauf

in Merſeburg.
Erbtheilungshalber ſind Unterzeichnete geſon

nen, das ihnen zugehörige, in der Breiteſtraße
neben dem Poſtgebaäude gelegene brauberechtigte
neu erbaute Wohnhaus Nr. 494 mit zwei Sei
tengebäuden enthaltend 14 heizbare Stuben,
12 Kammern 5 Küchen, Hof, Garten, Brun
nen ec., den 23. Septbr. Vormittags im Hauſe
ſelbſt meiſtbietend zu verkaufen wozu wir Kauf
luſtige mit dem Bemerken einladen daß die
Hälfte der Kaufſumme darauf ſtehen bleiben
kann. Nähere Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Merſeburg, im Septbr. 1863.
Die Winter ſchen Erben

Nitterguts- Verkauf.
Ein in hoher Cultur ſtehendes und in der

Nähe Bromberg's, ganz in deutſcher Gegend
belegenes Rittergut in zwei Vorwerken, mit
2521 Magd. Morg. Raps, Weizen u. Klee
fähigem, ſehr dankbarem Boden neuen Gebäu.
den Oel u. Windmühle, Krug, Ziegelei, Fi
ſcherei, Garten mit Park, welcher letztere für
alle Zeiten das nöthige Schirrholz gewährt, voll
ſtändigem, ſehr gutem Jnventar, dabei eine
hochfeine Stammſchäferei mit rentablem Bock
verkauf, 2 Dreſchmaſchinen, kupfernem Dampf
apparat, Schrootmühle, Waſſerleitung nach den
Ställen c. ſoll wegen Alter und Kränklichkeit
des Beſitzers mit voller u. ſehr reicher Erndte
verkauft, reſp. ſofort übergeben werden. Außer
37,000 Landſchaft können noch 2300
für lange Jahre ſtehen bleiben. Selbſtkäufern
werden die Herren Dr. Hüllmann in Halle
a/S. und Rittergutsbeſitzer Rudolphi in
Hammendorf bei Zörbig die Adreſſe mitzu
theilen die Güte haben.

Ein Landgut an einer Eiſenbahn m. Wei
zenboden Wieſen ec., iſt nebſt reicher Ernte geg.
6000 Anzahl. zu verkaufen.

A. Linn in Halle, kl. Schlamm 9.

Ein Material Geſchäft
in einer Stadt (wo nicht viel Concurrenz iſt),
iſt durch Unterzeichneten für 1200 mit 500
Anzahlung wegen Alters ſo ſchnell als möglich
zu verkaufen.
Friedrich Große, Agent in Hettſtedt.

Stelle-Geſuch.
Ein junges Mädchen, welches ſchon als Wirth

ſchafterin auf größern Gütern fungirt hat, ſucht
eine derartige baldige Stelle durch das Agentur

Geſchäft von Friedrich Große
in Hettſtedt.

Ein Backhaus
verbunden mit Reſtauration (vbeides ſehr flott),

mit ca. 20 Morgen ausgezeichnetem Acker, in
einem ſehr lebhaften großen Dorfe hart an der
Straße gelegen iſt mit 4000 Anzahlung
zu übernehmen. Alles Nähere beim Agent
Friedr. Große in Hettſtedt.

Guts Verkauf.
Ein Gut mit ca. 130 Mrg. ſchönem Acker,

hübſchen Gebäuden, alles bequem eingerichtet,
ſoll mit der reichlich eingebrachten Erndte, ſämmt
lichen todten und lebenden completten Jnven
tarien, mit einer Anzahlung von 10 12,000
ſchleunigſt verkauft werden.

Das Nähere beim Agent Friedr. Groſte
in Hettſtedt.

5000 werden zum 1. DOoiober auf ein
neu erbautes Grundſtück ohne Unterhändler ge
ſucht. Wo ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. dieſ. Ztg.

Mehrere frequente Gaſthöfe für 1600 77

3000 6000 8500 950011,000 12,000 mit und ohne Acker,
mit wenig Anz. 1 Haus mit Bäckerei mirt
2000 Anz. 1 Haus mit Material Geſchäft
mit 1000 Anz. 1 vergl. mit 4000
Anz. ſind mir zum Verkauf übertragen und
ertheilt nähere Auskunft

Auguſt Markert in Halle,
Unterberg Nr. 20.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Tieftrunk.
Bim Zfegelmeister,
welcher besonders tüchtig, ßydet
bei hohem Salafr Stellung auf einer
der bedeutendsten Ziegeleien. PFranco- Offerten
sub H. H. 4 befördert Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Arbeiter-Geſuch.
Zwei kräftige Arbeiter finden dauernde Be

ſchäftigung auf d. Knochenbrennerei bei Cröll
witz. Jn Halle zu melden Ankergaſſe Nr. 3.

Jn einem Colonialwaaren- u. Oeſtillattons
geſchäft der Stadt Zeitz findet ein Sohn acht
barer Eltern zum 1. Ockbr. a. c. als Lehrling
Aufnahme. Gefallige Offerten werden sub A.
W. 2. poste rest. HalIe franco erbeten.

Geſuch.
Junge Mädchen die das Kochen erlernen

wollen können ſich melden gr. Steinſtraße 20
in Halle a Saale.

Ein Knecht bei Pferde wird ge
ſucht Franckenſtraße Nr. 5.

Ein junger gewandter Kellner er
hält Stelle im Schwarzen Bär.“
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Hofe

meiſter findet Stellung. Zu erfragen beim
Mäkler Selle, gr. Steinſtraße 33.

Auf dem Rittergute Löpitz bei Merſeburg
wird zum 1. October eine tüchtige und erfahrene
Wirthſchafterin geſucht. Nur perſönliche Mel
dungen werden berückſichtigt.

Bei einer einzelnen Dame (älteren Leuten)
wünſcht ein gebildetes Mädchen beſcheiden
und häuslich, ſowie in allen weiblichen Arbei
ten geſchickt, ein baldiges Unterkommen und er
wartet unter R. R. 3. poste rest. Halle gef.
Anerbietungen.

Für ein Seiden und Modewaaren Geſchäft
wird pr. Michaeli d. J. ein Lehrling geſucht.

Zu erfragen bei Herrn Ed. Stückrath
in der Exped. dieſ. Ztg.

Bei e. einz. Dame, i. d. Nähe des Waiſenhauſes
wohnhaft, finden 2 Penſionairinnen z. October
liebevolle Aufnahme. Jährl. Penſion 80
Ausk. bei Ed. Stückrath in ner Exp. d. 3.
Eine ſehr gute Penſion wird Schülern

für 90 Thaler nachgewieſen durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Jch bezahle und hafte ferner für keine Schul
den, die mein Sohn Carl macht.

Chriſtian Jlgner in Cönnern.
Anzeige.

Nachdem ich ſeit 10 Jahren in Cölleda als
Orgelbauer mit ungetheilter Anerkennung nach
allen Seiten hin wirkſam geweſen bin, habe ich,
zur möglichen Erweiterung meines Geſchäfts,
vom 1. Juli d. J. ab Merſeburg als Ort
meiner Thätigkeit erwählt.

Einem hochverehrl., hiermit in Beziehung ſte
henden Publikum bringe ich ſolches hierdurch zur
Kenntniß, mit der ganz ergebenſten Bitte, bei
vorkommenden Reparaturen und Neubauten von
Kirchen Orgeln wohlgeneigteſt mich berückſichti
gen zu wollen und mit der beſtimmteſten Ver
ſicherung, daß ich mir bewußt bin, allen An
ſprüchen erprobter und bewährter Fortſchritte
im Orgelbau in beſter Weiſe genügen zu können.

Merſeburg, am 5. September 1863.
F. Gerhardt, Orgelbauer.

Eine umfangreiche ſchön gebaute
Spielwagaren- Fabrik in Thüringen
ſucht einen thätigen Compagnon mit
circa 6000 Einlage. Fr. Offert.
W. an Bial. Stückrath in der Expe
dition dieſ. Ztg. einzuſenden.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in DOöb-
litz Nr. 12 bei Weitin.



Verkauf von OelEine reichhaltige Sammlung neuer Oelgemälde in Goldrahmen ſind Flontag, Dienstag und Mätt-
Woch, den S. und 9. Septbr. im Saale des Englischen Mofes, Leipzigerſtraße hier,
fälligen Anſicht und zum Kauf bei billigen aber festen Preiſen ausgeſtellt.

zur ge
er igenthünmer.

Große Ulrichsſtraße 42 Niederlage der echt Franz Ginnninüs tat im Dtzd. u. einzeln bei O. W. Ritter
Wenn jemals ein Artikel öffentliches Lob verdient, ſo iſt dies mit dem, ſich ſchon von ſelbſt

empfehlenden, ſo ſehr bewährten, ſeit 1847 eingeführten, äußerlich anzuwendenden Potsdamer
Balſam von Ed. Nickel in Berlin wohl unbedingt der Fall. Die weſentlichen Krankhei
ten, gegen die ſich ſeine Haupteigenſchaften mit der Zeit herausgeſtellt haben ſind Rheumatis
müs und Gicht, Podagra und andere friſche, ſowie veraltete rheumatiſch gichtiſche Lokalübel,
z. B. das nervöſe Hüftweh, der ſogenannte Hexenſchuß (im Rückgrat), Kopf, Hals, Zahn
und Ohrenweh, beginnende Lähmungen der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in
den Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſerſüchtige Anſchwellungen, beſonders
der Füße, veraltete Verſtauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augenſchwäche, allge
meine Kraftloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, UnterleibsAffektionen c. c.

Berlin. Dr. Feſt, Ober-Stabs u. Regiments-Arzt.
Beſtellungen, Gelder, Anfragen c. nimmt für mich entgegen in Halle a/S. W. Hesse,

Schmeerſtraße 36.

Lentnerische Hühneraugen- Pflästerchen
aus Schwatz in Tyrol

ſind nur ächt in dem alleinigen Depot für Halle und Umgegend à Stück 1 in Dtz. 10

zu haben bei W. es Schmeerſtraße 36.
Um mein Lager von Feuerwerkskörpern etwas zu räumen, verkaufe ſelbige,

bei Abnahme von größeren Partieen, zum Fabrikpreis. W. HResse, Schmeerſtr. 36.

Superphosphateigner Fabrik (trocken), empfehle zur Herbſtbeſtellung wiederum beſtens

alle a/8. Ed. Beeeck.Rob. M. Sloman's Packet-Seobiffe,
aarech ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt

von Hamburg direct
nach Wer Von am W. und A. eines jeden Monats

Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn Z.
Somme allein ermächtigt, empfebleo wir dieselben allen Reisenden und Aus wan-

derer unter Zusagung der besten und gewisseubaftesten Beförderung
theilen unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe on O Co.

concessionirte Expedienten in Hamburg.

Dampfſchiff Fortuna.
e Dienstag d. 8. Sept. bei günſtigem Wetter nach der Rabeninſel

Abfahrt vom Paradies 3 8 Uhr ſtündlich von der Rabeninſel 3 7 u. Uhr.
Nächſten Donnerstag den 10. September

Nachmittags halb vier Uhr
wird der blinde Clarinett Virtuos J. F. Hentzſchel aus Oresden unter gefälliger Mit
wirkung mehrerer Mitglieder des hieſigen Stadt Orcheſtrs und der Liedertafel „Laute“ ein Con
cert im Saale der Weintraube bei Giebichenſtein geben. Billete ſind zu 5 in der
Müuſtkalienhandlung von Heinr. Karmrodt und an der Kaſſe zu haben. Desgleichen eine
Broſchüre: „Leben und Kunſtreiſen des Concertanten in und außer Deutſchland, von ihm ſelbſt
verfaßt!“, die den Zweck hat, den geehrten Leſern die Lebensverhältniſſe und Anſchauungen Blin
der getreulich darzuſtellen, um dadurch wo möglich eine Beſſerung der Verhältniſſe derſelben zu
bewirken. Der Preis iſt 10

Rein gehaltene
Pfälzer Weine!

Deſſert und Ausbruchweine aus den
Jahrgängen 1834, 46, 48, 57 und 59.

i yetne aus den Jahrgängen 1853 und
858.

Für Aechtheit und Reinheit ſämmtlicher
Weine wird Garantie geleiſtet. Probekiſten von
24 Flaſchen in 8 Sorten (18 Flaſchen Deſſert
Und Ausbruchweine, 6 Flaſchen Tiſchweine) wer
Den mir Thlr. 9 berechnet (incl. Glas und
Sr. PreisCourante ſtehen zu Dienſten

Lang in Speyer.

Ianallpfstolen
für Kinder ſind wieder am Lager bei

C. N. Rätter, gr. Ulrichsſtr. 42.
Die beſten u. friſcheſten bairiſchen Malz

bonbon gegen Huſten nur bei
E. L. Helm.

Cyper- Witriol
zum Anmachen des Saamenweizens beſte Qua

lität empfiehlt E. L. Helm.
Stärkſtes Ketzmatron zum Seifekochen

empfiehlt E. L. Helm, gr. Steinſtraße

Photographie Album
zu 26 Bildern, in Leder mit Schloß 22

bis 4 das Stück
zu 50 Bildern, in Leder, groß Format 1

7 bis zu 6 das Stück
zu 100 Bildern Quart, 4 Bilder auf einer

m Alle Soilen der beſten wrahlſfedern,
h Federhalter Bleiſtifte, wie alle
n en billigſt en Sros et en

detail in der engl. Stahlfederhandlun
Ranniſche Straße 9

meea n e Seite, von 3 bis 10 das Stück.Amtsblatt 48 B., Staatsanzg., Atla ten, Photographien à 5 bis 10 in bekannter Güte
Lexica billig bei Peterſen und Auswahl.

Halle bei ScChroedlel Simom.
Täglich friſchen Weinmoſtrich in
nkern bis zu W billigſt gr. Ulrichs-

ſtraße Nr. 22.

geg. Ein ſchwarzer Neufundländer Hund,
Jahr alt, reine, echte Raſſe, u.

ine Hündin nebſt 2 Jungen, gleicher A
Raſſe, verkauft kl. Rittergaſſe 2.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Nähere Auskunft er

pflichtungen an Jedermann.

Gummischläuche
in großer Auswahl zu Fabrikpreiſen bei

5 J JPaul Cona c 0., r Schlamm 10
Meinen werthen

S Kunden ſowie dem ge
ehrten hieſigen und

auswärtigen Publikum
die ergebenſte Anzeige,
daß ich mein Uhren

geſchäft aus der erſten
Etage parterre Markt 12
verlegte, und empfehle mein aſſor

tirtes Lager aller Arten Uhren, wie
in mein Fach ſchlagende Arbeiten

unter reeller Garantie beſtens.
Theodor ennmneg,

Uhrmacher.
Blauen Cypr. Vitriol zum Weißen

kälken empfiehlt billiggt Otto Thieme.
Beſte neue Vollheringe empfiehlt bil
ligſt Otto Thieme.Wageunfett billigſt bei Otto Thieme.

Eine große Stube 2 Kammern und Koch
gelegenheit iſt an ſtille Leute zu vermiethen. Zu
erfragen gr. Ulrichsſtr. 22.

Die vom Oberbürgermeiſter Wagner be
wohnte oberſte Etage des Hauſes Scharrngaſſe
7 an der Promenade iſt von jetzt ab zu vermie
then und zu beziehen. Beſichtigung von 11
12 Uhr Moörgens.

Merſeburger Bitter Bier,
ärztlich empfohlen,

Merſeburger Lager Bier
in vorzüglicher Güte empfiehlt
die Bierniederlage alter Markt 8.

Rabeninſel G
Mittwoch den 9. September Concert und

italieniſcher Abend.
Anfang 4 Uhr. Kuhblank.

E. A.Große Freude bereitet!
Herzlichſten Dank und Gruß!
Alles beim Alten

m. K. I.
Frei religiöſer Vortrag

von Czersky Mittwoch den 10. d. Abends
punkt 8 Uhr in Cönnern im Bürger
garten.
Oeffentlicher Dank und Empſehlung.

Am vergangenen 16. Auguſt Mittags traf
mich das Unglück, daß mir mit meiner Scheune
zugleich mein ganzes, bereits eingeholtes Getreide
verbrannte.

Trotzdem nun, wegen eines begangenen Form
fehlers, die reſp. Verſicherungsgeſellſchaft Pro
videntig zu Frankfurt a. M. geſetz
lich nicht verpflichtet war, auch nur einen Pfen
nig der Verſicherungsſumme auszuzahlen, habe
ich nichts deſto weniger bereits geſtern durch
den hieſigen Specialagenten Herrn Kaufmann
Julius Salm die nicht unbedeutende Ge
ſammtverſicherungsſumme baar und richtig er
halten. Indem ich dieſes Factum mit herz
lichem Dank zur öffentlichen Kenntniß bringe,
empfehle ich zugleich die

Verſicherungsgeſellſchaft WProvidentiag
als reell und nobel in Erfüllung ihrer Ver

Den Haupt
agenten Herren Gebrüder Steindorff in Deſſau
aber, und dem hieſigen Specialagenten Herrn
Kaufmann Julius Salm für den bewieſenen
Eifer und das anerkennenswerthe Wohlwollen
meinen tiefgefühlteſten Dank.

Cöthen, den 2. September 1863.
A. Bohnenſtein Oeconom.
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